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Betr. Offener Brief vom 19.03.2002 

zum Thema Biomasseheizkraftwerk und Fa. Babcock 
 
 
Sehr geehrte Herren, 
 
Sie haben Ihr Schreiben an mich direkt gerichtet, es aber gleichzeitig als offenen Brief an die 
Öffentlichkeit gebracht. 
Ich werde Ihren Brief, soweit hier nicht Rechte Dritter betroffen sind, beantworten und 
zusammen mit Ihren Fragen im Internet auf den Seiten der UWG (www.uwg-schmallenberg.de) 
veröffentlichen. 
Soweit zum Verfahren. 
 
Mir sind die Vorgänge in Köln aus der Presse bekannt. Meines Wissens handelt es sich hier nicht 
um die Fa. Babcock, sondern um die Firma Steinmüller, die dann von der Fa Babcock 
übernommen wurde. Herr Michelsfelder ist beschuldigt und nicht verurteilt worden; das gleiche 
gilt für die Höhe der Bestechungsgelder. 
 
Die Firma Babcock Borsig Power Environment GmbH hat das Biomasseheizkraft in Bad 
Fredeburg auf den Weg gebracht, ist aber weder Investor noch Betreiber, oder Käufer des 
Grundstücks. Die Stadt Schmallenberg ist nicht Verkäufer. Die Fa. Babcock will die Anlagen 
errichten. Das Anrecht zu wissen, ob alles nach Recht und Gesetz zugegangen ist, steht nicht nur 
Ihnen sondern der Öffentlichkeit insgesamt zu. 
Aber auch hier, insbesondere für die Beteiligten, sollte die Unschuldsvermutung an erster Stelle 
stehen. Sie stellen bewusst unzulässige Verknüpfungen zwischen den Vorgängen in Köln und 
Bad Fredeburg her, obwohl Sie wissen, dass die handelnden  Personen nicht die gleichen sind. 
 
Wer in diesem Verfahren wie mit wem umgegangen ist, darauf will ich hier nicht eingehen, denn 
das was war, und das, was jetzt läuft, ist nicht die feine Art und macht es schwer auf Ihren Brief 
zu antworten.  
Auch auf die Informationspolitik der Stadt Schmallenberg will ich hier nicht weiter eingehen. 
Das ist die Aufgabe des Bürgermeisters. Dieser muss entscheiden, wann und wie die 
Öffentlichkeit informiert, und in die Entscheidungsprozesse einbezogen werden kann. 
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Die Ursache für die von Ihnen bemängelte Eile bei diesem Projekt dürfte Ihnen, da Sie  
zum Teil selbst als Unternehmer tätig sind, doch klar sein, denn gerade Sie zwingen uns immer 
wieder zu schnellem Handeln, wenn es um Ihre Belange geht. Hier, in diesem Verfahren, ist kein 
Politiker und kein Entscheidungsträger überrascht worden, sondern nur die, die sich nicht mit 
den Planungen des Holzgewerbeparks und dem immer geplanten Holzheizkraftwerk vor den 
Toren von Bad Fredeburg auseinandergesetzt haben. 
 
 
Ihren Fragenkatalog werde ich insoweit beantworten, wie es mich als Fraktionsvorsitzenden der 
UWG Schmallenberg betrifft und öffentlich ist: 
 
Ihre Frage: Uns ist bekannt, dass es neben der Firma Babcock weitere Firmenangebote bzw. Bewerber zum Bau des 
Biomasseheizkraftwerkes, mit anderen Größenordnungen gab. Welche Firmen waren dies und wie sahen diese 
Angebote im Detail aus ? 
 

Es gab noch andere Bewerber mit Anlagen in ähnlichen Größen, und es gab 
Bewerber mit anderen Anlagen in anderen Größen. Wer diese Firmen waren, ist 
nicht öffentlich.  
Von den beteiligten Firmen wollten einige Anbieter ohne einen Vorvertrag keine 
weiteren Vorleistungen erbringen, d.h. ihr Angebot nicht weiter konkretisieren 

 
 
Ihre Frage: Welche Vorgaben, Kriterien, Maßgaben u.ä. gab es zur Entscheidungsfindung ? 
 
Ihre Frage: Welche Ergebnisse bzw. Erkenntnisse haben dazu geführt, das Angebot der Firma Babcock als einzige 
zu favorisieren ? Wir erwarten eine detailgenaue Gegenüberstellung der Entscheidungsgründe. 
 
Ihre Frage: Wie und womit wurde die Absage an die Mitbewerber begründet ? 

 
Diese drei Fragen kann man nur gemeinsam beantworten deshalb habe ich sie 
Zusammengefasst. 
 
§ Die Fa Babcock hat das beste Konzept vorgestellt. 
§ Die Fa Babcock hat die zwingend notwendige Erfahrung.  
§ Die Fa Babcock war bereit, ihre Planung ohne Verträge zu konkretisieren. 

Einige der Mitbewerber hatten weder das Kapital noch das Know-How, um eine 
Anlage, egal in welcher Größe, zu errichten. 

 
 
 
Ihre Frage: Welche Person bzw. welcher Personenkreis hat die Festlegung auf das Angebot der Firma Babcock 
definitiv entschieden ? 
 

Die Entscheidung ist in dem zuständigen Ausschuss, dem Haupt- und 
Finanzausschuss, und letztendlich im Rat getroffen worden. Es ist Ihnen bekannt, 
dass in einer Stadt keine einzelnen Personen entscheiden dürfen. 
Vorgespräche hat es selbstverständlich mit der Verwaltung und den verschiedenen 
Anbietern gegeben. Die Fa Babcock hat der Stadt kein Angebot unterbreitet, sondern 
will im Holzgewerbepark ein Biomasseheizkraftwerk errichten. Dazu bedarf es der 
Genehmigung durch die Stadt. Auch das Grundstück war nicht im Eigentum der 
Stadt. 
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Ihre Frage: Die Bürgerbeteiligung zum Βεbauungsplan des Holzgewerbeparks gem. § 3 Abs. 1 BauGB wurde am 
05.03.01 durchgeführt. Die Kraftwerksvorstellung war am 16.03.01. Warum wurde das wichtigste Projekt im 
Holzgewerbepark nicht vor oder spätestens zum Zeitpunkt der vorgen. Bürgerbeteiligung vorgestellt ? 
 

Zur Information : Die Bürgerbeteiligung war nicht am 05.03.2002 beendet. Die 
Vorstellung des Projekts war zeitnah nach 11 Tagen. 

 
 
Ihre Frage: Warum wurde der Öffentlichkeit nur das überdimensionierte, veraltete und unwirtschaftliche Projekt der 
Firma Babcock vorgestellt ? 

 
Die Vorstellung ist durch die Fa. Babcock erfolgt. Der Inhalt Ihrer Frage ist Polemik 
und entspricht nicht den Tatsachen was u. a. den Stand der Technik betrifft. Weitere 
Bewerber waren nicht bereit solche Vorleistungen zu erbringen  

 
 
Ihre Frage: Warum gab es, trotz massiver Einwände seitens der Bürger, keine weitere öffentliche Veranstaltung der 
/des Stadtverwaltung / Stadtrates ? 
 

Es gab zwei öffentliche Veranstaltungen, an denen Sie ebenfalls teilgenommen 
haben. 

 
 
Ihre Frage: Warum musste eine so einschneidende Grundsatzentscheidung bereits 3 Wochen (am 04.04.01) nach der 
ersten und bis heute einzigen öffentl. Vorstellung der Anlage fallen ? 
 

Jeder Bürger und jeder Investor wünscht Planungssicherheit; diese 
Planungssicherheit wurde hiermit hergestellt.  

 
 
Ihre Frage: Warum wurden weder der Rat noch die Öffentlichkeit zeitnah über die Geschehnisse im Zusammenhang 
mit dem Verkauf des für das Biomassekraftwerk vorgesehene Grundstück informiert? 
 

Die Umsetzung von Beschlüssen des Rates soll zeitnah erfolgen. Somit ist es formal 
korrekt gelaufen. 
Bei diesem Ratsbeschluss wäre eine Information des Rates und der Bürger wichtig 
gewesen. Der schnelle Grundstücksverkauf, trotz eines angekündigten 
Bürgerbehrens, war überraschend.  
Im allgemeinen erfolgt jedoch bei Beschlüssen des Rates keine Mitteilung über den 
Vollzug, sondern es gibt nur Mitteilungen, wenn die Beschlüsse nicht umgesetzt 
werden können. Deshalb nochmals: Formal richtig!  
Es gab keine Geschehnisse, über die zu berichten war, sondern nur den Verkauf eines 
Grundstückes von Dritten an Dritte. 

 
 
Ihre Frage: Wer finanzierte seinerzeit die Fahrt der Stadtvertreter nach Italien zum Anschauungsprojekt der Firma 
Babcock und gab es Zuwendungen seitens dieser Firma ? 
 

Die von Ihnen so genannte Reise nach Italien wurde meines Wissens nicht von der 
Firma Babcock und auch nicht von einer Tochterfirma bezahlt. Es gab von der Firma 
Babcock, am Ziel der Reise, in Ospidale die Cadore eine Einladung zum 
Mittagessen. Ihre Frage nach Zuwendungen seitens dieser Firma kann ich mit nein 
beantworten. Der Flug, die Unterkunft und Verpflegung wurden meines Wissens von 
der WFG abgewickelt. Zusätzliche Kosten durften die Reisenden, neben ihren 
Urlaubstagen, die man für solch eine Reise braucht, selbst tragen. 
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Ihre Frage: Ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Firma Babcock nach der Festnahme des 
Generalbevollmächtigen Michelfelder noch möglich ? 
 

Die Fa Babcock verkauft keine Heilslehren sondern Kraftwerke. Wenn hier ein 
leitender Mitarbeiter mit dem Staatsanwalt in Konflikt kommt, können wir nicht die 
gesamte Firma in Frage stellen. Wir erwarten von der Firma Babcock technisches 
Know-How, und von dem Biomasseheizkraftwerk , das nicht durch die Stadt 
Schmallenberg sondern von einem Investor in der Stadt Schmallenberg errichtet 
wird, eine störungsfreien Betrieb. 

 
 
Ihre Frage: Wie stehen Sie, Herr Bürgermeister Halbe, heute zu Ihrer seinerzeit gemachten Aussage „.... einer solch 
großen deutschen Firma (Babcock) muss man doch vertrauen können“ ? 
 

Diese Frage ist an den Bürgermeister gerichtet, aber ich stimme der Aussage des 
Bürgermeisters zu, denn noch hat die Fa. Babcock unser Vertrauen nicht 
missbraucht. 
 

 
Nun zu Ihrem Forderungskatalog: 
 
Ihre Forderungen sind nicht durchsetzbar, denn Verträge mit Dritten sind nicht der Öffentlichkeit 
zugänglich. Ausnahme: alle Vertragsparteien stimmen zu. 
Die von Ihnen angesprochenen Entscheidungsprozesse betreffen alle Genehmigungsbehörden 
auf Kreis und Landesebene und nicht nur den Rat und die Verwaltung der Stadt Schmallenberg. 
Hier sind Abwägungen und Entscheidungen für ein Biomasseheizkraftwerk mit Standort in Bad 
Fredeburg getroffen worden und nicht nur für eine Firma. 
 
 
Zum Verfahrensstopp: 
 
Es gibt keinen Grund das Verfahren zu stoppen, da es keine neuen Erkenntnisse, sondern nur 
Mutmaßungen gibt. 
Zu meinem Bedauern musste ich feststellen, dass Ihr Schreiben insgesamt von Unterstellungen, 
Halbwahrheiten und Unwahrheiten geprägt ist. Meiner Meinung nach haben Sie einen Skandal in 
Köln, in dem neben vielen anderen Firmen auch die Fa. Steinmüller, heute Babcock, verwickelt 
ist, zum Anlass genommen, Ihre eigene Position, d.h. die Verhinderung des 
Biomasseheizkraftwerkes, zu stärken. Mit Ihrem Schreiben haben Sie, wenn auch in Form von 
Fragen, der Verwaltung und den Politikern der Stadt Schmallenberg teilweise unlautere 
Absichten unterstellt, ohne dass es neue Fakten gab. Sie bringen mit Ihren Fragen, Forderungen 
und Feststellungen fast den gesamten Stadtrat (ohne die Stimmen der UWG) dazu, gegen Sie 
Strafantrag zu stellen.  
Über die Frage, wie, und in welcher Form man miteinander umgehen sollte, müssten Sie 
vielleicht einmal nachdenken. 
 
 
Mit freundlichem Gruß 
 

 
Herbert Berls, Fraktionsvorsitzender der Unabhängigen Wählergemeinschaft Schmallenberg e.V. 


